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Vorschlägen bereıts darauft hingewlesen, dafß eın solches eıner europäıischen Theologie” hat arlRahner auf die SC
umftfassendes Schreiben Ergebnis der Zusammenarbeıt wandelte Aufgabe der Theologie hingewiesen, die In den
vieler Theologen, Bischöfte un: LaJı1en se1ın mülßste, die Je- verschiedenen großen Kulturkreisen unterschiedliche Ge-
weils A4US ihrer regıonalen Kenntnıiıs Beıträge eiınem Ge- stalt aufweiıise und In iıhrer Verschiedenheıit un Einheit
samtdokument machen könnten. zugleich dıe ıne katholische Theologie als die wı1ssen-

schafrtliche Reflexion aut Einheit un Vielfalt des lau-Eın Beıspıel datür böte vielleicht das Dokument der Inter-
natıonalen Theologenkommıissıon VO 197 Es hatte bensbewußtseins der Kırche ausmache (Schriften ZUrT

zZzu eıl dıe gleichen Probleme angesprochen, WI1€E die In- Theologıe, 1 Be1l dieser Spannung Von Eın-
struktion der Glaubenskongregatıion. Be1 eiınem Vergleich heıt un Vielfalt hat Rahner schon auf dıe „Geftfahr eıner
der beıden Dokumente tallt auf, wıevıel nuancılerter un unberechtigten Bevormundung un Reglementierung der
ditferenzierter die Internationale Theologenkommissıon nıchteuropäıischen Theologien durch das kırchliche Lehr-
argumentiert hat Sıe kam damals ZU Ergebnis: „Beı der aM MIt seıner europäischen Theologie” ebd 97 {f.)
Behandlung dieser Fragen wiıird dıe unterschiedliche SE hingewıesen.
uatıon der Ortskirchen innerhalb der katholischen Kır- Als Aufgabe der europdıschen Theologıe hat Rahner dabe!
che besonders auftfällig un bedrängend. Das Gewicht der die Rolle der Vermittlung zwıschen den verschiedenen
sozlalen, kulturellen und politischen Unterschiede kann Theologien herausgestellt, „ die anderen Theologien

auf solche Gefahren aufmerksam machen un: här-manchmal groß werden, da{fß dıe uns 1mM Glauben SC
meılınsame Einheit und Miıtte dıe Zerreißproben nıcht tere un bıttere Eingriffe des höchsten Lehramts In der
mehr bestehen scheint. .. Darum mussen alle dıe Kırche diesen Theologien gegenüber Vvon vornhereın
Schreie uUuNnNnsececrer ungerecht behandelten und leiıdenden, überflüssıg machen“ ebd L@ID) Es stellt sıch hier
INE  e und hungernden Brüder auf der aNzZCN Weltrt hören. die rASE, ob die Bewältigung dieser Aufgabe nıcht eın
Wır mussen auch darın voneınander lernen, da{fß WITr Jjene größeres Interesse und 1ne intensıvere Beschäftigung mıt
Fehllösungen, die ın der Geschichte der Kıirche un der den verschıedenen Formen außereuropäiischer Theolo-
menschlichen Gesellschatten schon schmerzlıich erlıtten o1en be1 den Theologen Europas EeLZLT, als dies bıs-
worden sınd, nıcht unserer Stelle noch eiınmal wıeder- her der Fall 1St Dıiıe Schwierigkeiten In der Auseinander-
holen Der Gelst Jesu Christı häalt uns iın diesem Bemühen SEIZUNgG dıe lateinamerıkanısche Befreiungstheologıe

Dıie Finheıit und Katholizıtät der Kıirche In der sınd NUu  — eın Anzeıichen solch tehlender Kommunıikatıion.
Vielfalt ihrer Völker un Kulturen 1St uns dabe1 abe un: Im Falle der lateinamerikanıschen Befreiungstheologı1e
Forderung zugleich.” können sıch Lateinamerıikaner und Europäer SCH der

relatıv großen begrifflichen Übereinstimmung und ande-
Tren Affinıtäten aber iımmerhıiın noch auf eın ZEWISSES SCInteresse Bevormundung melınsames Vorverständnis en Dies gılt 1mM Verhält-

In dıesen Worten der Internationalen Theologenkommıs- Nn1S den atrıkanıschen und asıatıschen Theologien,
S10N klıngt VO  —_ der orge dıie Einheit ıIn e1ner SOWEeIt sıch in ihnen eigenständıge Entwicklungen anzel-
Weltkirche un: zugleich auch VO dem gewachsenen Be- SCNH, ın viel geringerem Ma{fe Hıer müften die Bestre-
wußtsein der Örtlichen Verschiedenheit, die generalısıeren- bungen anSsetzen, den theologischen Austausch Z7W1-
den un verallgemeinernden Urteilen gegenüber ST schen den Kontinenten, Kulturen un Regionen

intensıvleren. eo7r2 EwversVorsicht mahnt. In einem seıiner letztep Beıträge „Aspekte

Fıne ideologıe ohne Fcho
In Frankreich stehen dıe eichen auf Entstaatlichung
(/nser arıser Mitarbeiter Alfred Frisch zıeht 1ne Bılanz der welt herabzusteigen. Das Bürgertum WAar noch
Verstaatlichungen, die nach dem Wahlsieg Franco1s Miıltter- schwach, seıne Stelle treten Das angeblich
rands Uon 719851 als e1InNer der Grundpfeiler des „changement“ saubere Gewerbe blieb den Protestanten und den Juden

überlassen. S1e konnten nıcht der damals anderswoVOYTZSENOMMEN wurden, sıch inzwischen aber Uuntier dem
Zwang der Verhältnisse als problematisch erwiesen haben üblıchen Blüte bringen, weıl S$1€e VO eıt eıt verJagt,

verfolgt oder unterdrückt wurden. Die Lücke schlofß der
Der Staat durfte ın Frankreich gegenüber der Wirtschaft Staat

Vaterschaftsrechte geltend machen. Als sıch In Eu- Den entscheidenden Anstof yab Jean-Baptiste Colbert,
rODa dıe Finanzleute installıeren begannen, sıch die Sohn eines Stoffhändlers, zunächst Vermögensverwalter
Handelshäuser ausbreıiteten un die ersten Fabriıken ENL- VO Kardınal Mazarın und anschließend einflußreicher
standen, galt ıIn Frankreıich für den Adel, die tührende Mınıster Ludwigs N Seıne orge WAar . Frankreich
reiche Oberschicht, als standeswidrıig, ın dıe Geschäfts- den Anschlufß sichern. Hıerzu gyründete einıge alt-
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lıche Manutakturen un nahm das Schicksal der Wırt- ohl S1e nıcht mehr lebensfähig WAar un sıch hre Stille-
schaft In seıne and hne Übertreibung darft INa  - In ıhm Sung aum vermeıden 1e6 Statt dessen wurden dıe
den Urvater des Dıirıgismus sehen, der auch heute noch Amerıkaner noch mıt einer Entschädigung elohnt. Man
Frankreich kennzeichnet oder brandmarkt. Colbert be- übersah ferner, da{fß dıe Computerfirma Bull sıch ohne
gynügte sıch nıcht mıt einıgen Inıtıatıven, sondern entwarf iıne internatıiıonale Verflechtung nıcht über Wasser
eın System, ge  u auf zahlreiche staatlıche Verordnun- halten CIMAS.- Der amerikanısche Partner wurde daher
gCNH und Eingriffe. Es entstand der Colbertismus, dem nıcht Sanz ausgebootet. Aus industriellen und polıtıschen

Gründen mußten die Sozıialısten terner Hoechst die Ak-Frankreich bıs Zu heutigen Tage In großen Zügen Lreu

geblieben ISt, WenNnn auch 1m Begriffe steht, sıch endlich tienmehrheit der Tochter Roussel-Uclaf überlassen, die
VO seınen Zwängen befreien. übrıgens AUS unersichtlichen Gründen auf die Verstaatlı-

chungslıste kam, während Miıtterrand, WI1e€e selbst

GColberts Frbe gab, einıge noch private große Versicherungsgesellschaf-
ten, nach sozıalıstischer Überzeugung tinanzıell einflufß-

Der (Gelst Colberts beeinflufte auch General] de Gaulle reiche Entscheidungszentren, Sanz eintach vergaß. Man
bel den VO ıhm unmıttelbar nach Beendigung des WEe1- könnte einahe ıne Ideologıe ohne Methode.
ten Weltkrieges iın die Wege geleiteten Verstaatlıchungen.
Sozıialıstisch-ıdeologische Erwägungen lagen ıhm ebenso Der TIraum Vo eıner nNeuUuetern W1€e dem damals sehr einflußreichen Planungskom- Wiırtschaftsordnungmıssar Jean Monnet un seinem ‚WarTr sozlalıstıschen, aber
ausgesprochen antımarxıstischen un: antıdoktrinären Mitterrand dachte aber nıcht 11U  — die Stärkung der
Wirtschaftsminister Andre Phılıp. Teılweıise die 1ın Staatsautorıtät, sondern 1e1 sıch auch VO ideologischen
dıe öffentliche and übergeführten Unternehmen detfi- Erwagungen leıten. Wenn noch 984 In den Verstaatlı-
zıtbelastet un kaum noch lebensfähig, WwW1e€e z B die Eı- chungen eınen Bruch mıt dem Kapıtalısmus sehen wollte,
senbahn un: die Kohlegruben. Dieses Argument galt gyab sıch War eıner propagandıstisch bedingten Ilusıon
jedoch nıcht für die Großbanken un: die Elektrizıtäts- hın, schwebte ihm aber doch beı der UÜbernahme der
werke. Ausschlaggebend WAar für de Gaulle dıie Betonung Macht ıne NEUEC Wırtschaftsordnung VOT, dıe sıch auf e1l-
der Staatsautorı1tät, die durch mächtige Wırtschafts- NEe  = gewichtigen staatlıchen Sektor tuüutzen sollte. Wıe
pole beeinträchtigt werden konnte. Der Kampf der Volks- wiederholt erläuterte, erstrebte tür Frankreich eın WE=
TIrontregıerung eon Blums VO  — 1936 diıe zweıhun- mischtwirtschaftliches System mıt einem ungefähren Gleich-
dert Famıiılıen, dıe angeblıch über dıe Kontrolle der Bank gyewiıcht zwıschen den großen staatlıchen Unternehmen
VO Frankreich eiınen erheblichen polıtıschen FEinflu(ß be- und den prıvaten Kleın- un Miıttelbetrieben, wobe!]l sıch
saßen, wurde durch das Vichy-Regime Ur unterbrochen beıde Gruppen dıe Regeln der Marktwirtschaft halten
und VO  —_ de Gaulle durch die Verstaatlıchung eınes wichti- sollten. ank seınes Einflusses auf dıe Wıirtschaft über dıe

seıner Kontrolle unterstellten Betriebe könnte der StaatSCH Teıles des Bankensystems un der ötftentlichen Ver-
sorgungsbetriebe einem vorläufigen Abschlufß Be- auf dıe bısherigen dırıgıstischen Eingriffe verzichten.
bracht. Dıie verstaatlıchten Finanzınstitute un: Industrieunter-
Miıtterrand 1ng In sozıalıstischer Optık durchaus logisch nehmen wurden nach dieser Konzeption Werkzeugen
In dieser Rıchtung eiınen Schritt welıter. Deshalb stielßen einer zielbewufiten un möglıchst dynamıschen Wırt-
seıne Absıchten In der öttentlichen Meınung kaum auf schafts- un Sozıalpolıtik. S1e hatten 1mM soz1ıalen Bereich
Wıderstand. Selbst dıejenıgen Franzosen, die nıcht tür ıh beispielgebend voranzugehen, den soz1ıalen Ort-
gestimmt hatten, sahen 1ın der Ausweıtung des öffentli- schritt durch iıne großzügıge Lohnpolitik un die STan-
chen Wirtschattssektors mehrheitlich ıne recht normale dıge Verbesserung des Betriebsklımas Öördern. Dane-
Entwicklung. Verschiedene Meınungsbefragungen lassen ben ollten S$1e sıch In den Diıenst der modernen Technolo-
recht deutliıch erkennen, da die Bevölkerung die Eıgen- g1€ stellen, mIıt ıhrem Forschungsaufwand das ZESAMLE
tumsverhältniısse der großen Finanz- und Industriekon- industrielle Gewebe befruchten und durch umtassende

zıiemlıch gyleichgültig äßrt un sıch rund dıe Hältte Investitionen die Rückkehr einem kräftigen Wachstum
der Franzosen MmMIt eiınem breıten staatlıchen Wıirtschafts- der Wiıirtschaft ermöglıchen.
sektor durchaus abfindet. Der gleichzeıltig stark verbreı- Es 1St hiınreichend bekannt, da{fß diese schönen Zıele nıcht
tetfe Ruft nach wenıger Staat steht hıerzu 1im Wıder- erreıicht werden konnten, weıl die staatlıchen Unterneh-

INeEe  = aus verschiedenen Gründen hohe Verluste Ver-spruch.
kraften hatten un dıe Zuwendungen der StaatskasseBezeichnend für das Klıma 1St außerdem, da{fßs die Op- vorwıegend deren Deckung SOWI1e ZUur Finanzıerung ih-posıtıon dıe Leichtfertigkeıit, mıt der dıe Verstaatlichungs- LEr Umstrukturierung verwendet werden mußten, da{fßlıste als zwingender Bestandteil des Wahlprogramms dıe ihnen aufgetragene ehrgeizige Rolle des wirtschafrtli-aufgestellt wurde, aum propagandıstisch ausbeutete.

Nur 4U5S einem doktrinären Reflex heraus wurde 1mM ern- chen Motors außer Reichweıiıte lag
meldesektor ine tranzösısche Tochtergesellschaft des Neben den eın betriebswirtschafttlichen Schwächen Itt
amerıkanıschen I8 |-Konzerns auf dıe Liste ZESELZL, ob- das tranzösıische Verstaatliıchungsexperiment einem
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schweren Geburtsfehler, der seinen Fehlschlag NVeEeTI- Ihre Phase estand In der Gewinnbeteiligung der Ar-
meıdbar werden 1e1 Man blieb sehr In den Fufßstapfen beitnehmer, S1€Ee Schicksal des Betriebs interes-
Colberts, dn der absoluten Staatsgewalt. Man küm- sıeren und auftf die angestrebte Mıtverantwortung OrZUu-

sıch daher nıcht unnn den UGn Geilst, der al Ende bereıten. eın Plan löste wen1g Begeısterung auUs, 1aber
des zwanzıgsten Jahrhunderts einen staatlıchen Wırt- immerhıiın verankerten un erweıterten eınıge (sesetze mıt
schaftssektor eleben mußste, damıt nıcht der Schwer- beschränkten Steuerbegünstigungen die Gewinnbeteılı-
kraft der bürokratischen Routine unterliegt und Z SunNns Dıie Mentalıtäten lassen sıch natürlich nıcht über
Erfolg der VO tranzösıschen Soz1i1alısmus zumiıindest Nacht verändern, aber besteht doch dıe Tendenz, dıe
theoretisch verkündeten humanıstischen Mıssıon beızu- Partızıpation einıgermaßen nehmen. Ihre An-
ragch veErmaaßg. Schon die Sprachregelung War tragwür- wendungsformen unterscheiden sıch teilweıse VO  e den SC

setzlıchen Normen. Dıie iınnerbetrieblichen Vereinbarun-dıg Man vermıed WAar den Ausdruck Etatısıerung und
entschied sıch tür dıe Natıonalısıerung ANSTALTt der Soz1alı- SCH werden melstens diskret behandelt Vor allem In
sıerung. Wahrscheinlich weıl dıe östlıchen Erfahrungen miıttleren Betrieben sınd dıe posıtıven Auswirkungen

bestreıtbar.MmMIt einer schliefßlich Z Staatskapıtalismus ausgeartetien
Sozıalısıerung abschreckend wırkten. Es mufste VO An- Auf dem Iınken Flügel der Soz1ialısten dort befand sıchtang offensichtlich se1ın, da{fß dıe Natıon Wıirtschaftsunter- auch lange dıe Gewerkschaft CEDT stellte 119a  s der DPar-nehmen nıcht verwalten. vermag und zwangsläufıg t1zıpatıon dıe „Auntogestion “entgegen. Vorbild hierfür WAarhre Stelle sofort der Staat in orm selner Bürokratie trıtt. das inzwıschen gescheıiterte jugoslawısche Modell. EsDaher darf VO einer Verstaatlıchung gesprochen werden. handelte sıch iıne Traumvorstellung der demokratiı-

schen Selbstverwaltung der Betriebe durch die Beleg-
Ideologisches Vakuum schaften In einem dezentralısıerten, VO der staatliıchen
Die wesentliche Veränderung WAar dıe Abtretung der Akc- Vormundschaft befreiten Wırtschaftssystem. Di1e ZACHRAd=

lıstısch denkenden Kommunisten standen der Autoge-tien durch recht ANSECMESSCH entschädıgte Priıvatpersonen sti1on mıißtrauıisch gegenüber, WECNN S$1e sıch gyelegent-den Staat, der hıermiıt Z alleinıgen Eıgentümer lıch auch für hre 7wecke mı1ıt anderen Absıchten deswurde. Dıie wahrscheinlich beabsıchtigte ıdeologıisch- Begriffs bedienten. DiIe Sozıalısten wulflfsiten ihrerseılts n1ı€estrukturelle Umgestaltung blıeb 4US Verantwortlich hıer- recht, W as S$1€e damıt anfangen sollten, obwohl S$1€e eıgent-tür 1STt neben einer unverkennbaren polıtıschen Leichtfter- ıch ihrem Ideal entsprach. Diskreditiert wurde S$1e in iıh-tigkeıt oder Gedankenlosigkeıt das Nichtverhäaltnis der
nm ugen zudem durch die Rıvalıtät zwıschen Miıtter-Franzosen ZUNY Mitbestimmung, der Gewerkschaften und

der Arbeiter ebenso WI1Ee der meılsten Politiker. Es mujfiste rand und Michel Rocard, der lange als Apostel der
Autogestion auftrat, inzwıschen allerdings hre Realı-denken yeben, da{ß dıe deutsche Mıtbestimmung In sierbarkeıt nıcht mehr gylauben scheıint. Wıe dem auchFrankreich n1ı€e eın fühlbares Echo tand Die Arbeıtneh-

er zeıgten 1ertür nıcht das geringste Interesse. Die sel, nıemand beabsıchtigte ernstlich, der Autogestion ın
den I:  — verstaatlıchten Unternehmen auch 1U  — probe-ommunuistische Gewerkschaft sah darın ıne Falle, ıne welse eın beschränktes Heıimatrecht gyeben. Die (ze-sozi1aldemokratisch-revisionistische Tücke, die Arbei- werkschaften mMIt dem kommunistischen Verband derterschaft iın das kapıtalistische System integrieren, Spıtze torderten ledigliıch eın Einspruchsrecht un über-während die gemäßıgte Gewerkschaft Force Ouvrıiere iıh- leßen die Verantwortung der Betriebsführung, dıe über-

LEA These Lreu bleıibt, wonach dıe Aufgabe des Unter-
nehmers IST; möglıchst viel eld verdiıenen, und wacht werden sollte, damıt S1Ee dauernd gebührend den

Interessen der Arbeitnehmer Rechnung ragdiejenıge der Gewerkschaft, dafür SOTSCH, daflß hıervon
ein ANSCMESSCHCT eıl In dıe Taschen der Arbeitnehmer Von der Staatskontrolle ZuUurthe{frt. Dıi1e selt einıgen Jahren den Soz1ıualısten naheste- Entscheidungsfreiheithende Gewerkschafrt CFDT. deren Führungskräfte teıl-

In eıner ersten Phase wollte Industrieminiıster Chevene-welse persönlıch noch stark 1MmM Christentum verwurzelt
sınd, versuchte War wiederholrt den Gedanken der Miıt- ment als moderner Colbert dıe Zügel des staatlıchen Wırt-
bestimmung In Umlauft SELZECN, stiefß jedoch beı ıhren schaftssektors fest In die and nehmen. Er wollte sıch des
Anhängern auf wen12 Gegenlıiebe. nach dem Wıllen Miıtterrands geschmiedeten Werkzeugs
Dessenungeachtet machten sıch dıe verschıiedensten 1mM Namen des Staates für dıe Umgestaltung des franzöÖösı-
Kreıse ın Frankreıich immer wıeder Gedanken über ıne schen Produktionsapparates, die Aktıvierung der For-
als notwendıg empfundene LECUC Soziıalordnung. General schung und den Autfbau eınes neuartıgen Wırtschaftssy-
de Gaulle oriff den nıcht Gedanken der ASssozı1Le- nach seınen überaus dırıgıstischen und kühn
UNg DOoN Kapıtal und Arbeit auft In den eıgenen Reihen selbstbewulfiten Vorstellungen energisch bedienen. Es
stielß hıermıt weıtgehend auf Unverständnıis, während wurde schnell offensichtlich, da{ß MT dieser Methode
seıne polıtıschen Gegner mMIt ıronıscher Skepsıs reagler- Schiftbruch erleiden mulßste, schon 4US dem eintachen

Grunde, weıl dıe Arbeıitskraft eınes Mannes und auch4S  S Er versuchte dann seın Glück mMI1t der Partızıpation,
dıe als umtassende Konzeptıion verstand, als eın fran- selnes vertrauenswürdıgen Mitarbeiterkreises überste1gt,
zösısches Modell der Mıtbestimmung. eın buntes Konglomerat vielseıtig verflochtener Finanzın-
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stıtute und Industriebetriebe nıcht 1U  - sınnvoll lenken, Entscheidungen iıskret bıllıgen oder auch ignorle-
sondern darüber hınaus auch VO Grund auf reorganı- ren ach dem klaren Text des Verstaatlıchungsgesetzes
sleren. Der ıdeologısche Höhenflug der Natıonalısıerung WAaT diese ockere Methode jedoch 1U  _- für Minderheitsbe-
mu{fßte schnell In der Bürokratisierung, In der Läh- teiılıgungen zulässıg, aber nıcht einmal] für die Verringe-
MUNS der Wırtschafttskraft enden. runNns VO  —_ Mehrheıitsbeteiligungen durch den Abstofß
Chevenement wurde daher durch den geschmeıidigen, kleiner Aktıenpakete der Börse.
vorsichtig zurückhaltenden Laurent Fabius als Industrie- Mehr dem Zwang als dem eiıgenen rang gehorchend,
miıinıster abgelöst. Miıt der Rückendeckung des Staatsprä- törderte ferner die Regierung den Entstaatlıchungspro-
sıdenten und der Unterstützung des Wırtschafts- und zefß, indem S1€e dıe großen Industriegruppen und auch die
Finanzminıiısters Delors nahm 1ıne Jast hundertprozen- Banken veranlafßte, Z  —_- Stärkung der tranzösischen Ex-
tıge Kehrtwendung VOT Dıie Generaldıirektoren der VCI- portposıtion ıhr Auslandsnetz auszuweıten, und für hre
staatliıchten Gruppen erhielten dıe AÄnweısung, hre ne Finanzıerung ohne Belastung der Staatskasse dıe nvestli-
ternehmen nach den In den privatwirtschaftlichen yste- t10NS- un Beteiligungszertifikate ertand Dıie bedeuten-
INE  —$ üblichen Regeln führen, sıch den Ertordernissen den tranzösischen Konzerne hatten bereıts NO ihrer
eıner freien internatıonalen Konkurrenz ANZUDASSCNH und Verstaatlıchung einen multinationalen Charakter. Dessen
ewınne erzielen. Für diese Mıssıon erhielten S$1e be- Verstärkung mulfiste schon 1m Interesse der Wirksamkeit
achtliche Bewegungstfreıheıt. Theoretisch beschränkte über Beteiliıgungen oder Neugründungen In NS Ver-
sıch die Rolle des Staates auf die Vereinbarungms bıindung MmMI1t Auslandskapıtal erfolgen. Die VO der Regıe-
ter Planungsverträge, dıe einıgermaisen n  u die Zıiele rungs eingesetzten Generaldirektoren erkannten sofort
testlegten, die dıe Unternehmen INn den nächsten drei bıs den Nutzen der Internationalısıerung für hre eWEe-
fünf Jahren erreichen hatten und grundsätzlıch auch 8und Entscheidungsfreiheit. Der tranzösısche Staat
die finanziellen Miıttel, dıe der Staat ihnen ZAUET: Verfügung und seıne Bürokratie besaßen außerhalb ihrer renzen
stellen soll Vordringlıch WAar der Abbau der nach oben 1U  S ıne beschränkte Autorität, da selbst hundertprozen-
gyeschnellten Verluste, weıl die Staatskasse diese AaST nıcht tige Auslandstöchter auf das Wırtschafts- und Soz1al-

klıma iıhres Gastlandes Rücksicht nehmen mussen. Wel-mehr lange tragen konnte und die Betriebe den and
des Abgrundes geglıtten Von NUuU hıel die IO cher Spielraum verbleıbt noch für ıdeologische Vorstel-
SUNS Rentabilität und Modernisıierung, aber nıcht mehr lungen und Zıele, WEeNnN einıge verstaatlıchte Gruppen WI1Ee
soz1ıaler Fortschritt und HNGUE Wırtschaftsordnung. Thomson, Rhöne-Poulenc oder Saınt-Gobain tünfzıg

Prozent und mehr iıhres Umsatzes 1m Ausland über och-Damıt begann die Entstaatliıchung. Di1e französıischen Ban- tergesellschaften oder den Export erzielen?ken un großen Industriegruppen gyleichen CENOTMMMEN Spın-
NECN, mıt einem häufig fast unübersichtlich gewordenen
Netz VO Mehrheits- oder Mınderheıitsbeteiligungen. Da Aktıen hne Stimmrecht
die Verstaatlıchung schnell un ohne Komplıkationen Dıie Investitions- und Beteiligungszertifikate, deren sıchtolgen sollte, oingen die Aktienpakete 4a4ULOMA-
tisch die öffentliche and über, ohne dıe VO  — den neuerdings In erheblichem Ma{(fle oß dıe staatlichen

Banken bedienen, stocken das Eıgenkapıtal auftf und sındExperten als unentbehrlich erkannte Entflechtung,
einıgermaßen vernünftig aufgebaute und VO allem über- praktısch Aktıen ohne Stimmrecht. Wenn auf diesem

VWege Miıllıardenbeträge ohne Schwierigkeiten dersehbare Einheiten schaffen. Dieser Prozefß mu{fßste
nachgeholt werden. Zahlreiche Tochtergesellschaften Börse mobilisiert werden können, dann ohl hauptsäch-

ıch weıl dıe Käufter davon überzeugt sınd, In absehbarerkonnten VO einer fernen Konzernspıitze A4aUS nıcht nNnLa- Zukunft das Stimmrecht erhalten. Außerdem steht die-be] geführt werden. S1e gehörten häufig den bedenk-
SC  = Papıeren ıne Vorzugsdividende DE die Unter-lıchsten Verlustquellen. Daher lag nahe, S1€E abzusto-

ßRen Dıiıe Industriegruppen benötigten ferner dringend nehmen deren Kurs pflegen mussen, sınd S1e ZUur ständı-
SCH Verbesserung ihrer Rentabilität verpflichtet. Ihrezusätzliches Kapıtal. Der Staat alleın vermochte iıhren Be-

darf nıcht decken. Der Verkauf VO Beteiligungen, priıvaten stillen Partner ME  er hre Unabhängi1g-
keıt gegenüber dem Staat Für diese kalte und schmerz-auch gesunden Betrieben, WAar daher verlockend. OSe Entstaatliıchung o1bt bereıts zahlreiche Beıispıiele.

Der Gesetzgeber hatte diese strukturelle Bereinigung VOI- Selbst der Verkauf VO  s Fılıalen, dıe undert DProzent
gesehen. Damıt S$1e ın geordneten Formen un Kon- dem staatlıchen Mutterhaus gehören, wırd yeduldet, ob-
trolle des Parlaments erfolgt, sollte dıe Regjerung kurzfri- yvohl i1ne derartıge Transaktion hundertprozentig ıllegal
st1g eın Ergänzungsgesetz vorlegen. Es wurde ‚WarTr IST.

ausgearbeıtet, aber n1ı€e dem Parlament Z  — Beratung ZUSC- Eın Musterbeıspıiel für die hingenommene Juristische
leıtet, weıl ıne parlamentarısche Überwachung aller Ver- Wıillkür hetert die Thomsongruppe. Ihr sıch In der Rolle
änderungen der Eiıgentumsverhältnisse 1mM öffentlichen des selbstherrlichen iınternatıonalen Managers außerst
Sektor angebliıch mıt erdrückenden Komplıkationen VCI- wohltühlender Generaldıirektor gründete iıne NEUEC Hol-
bunden waAare. Die RegJierung ZO daher VOT, die Ver- dınggesellschaft, deren Aktienkapiıtal hundert Prozent
ANLTWOrLUNG für diese strukturelle Neuordnung der Jewel- dem Staat gehört, die ebentalls undert Prozent
lıgen Unternehmensführung überlassen und deren verstaatlıchte ursprünglıche Muttergesellschaft hom-
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son-Brandt In 1ıne Tochter dem Namen wıesen. Zudem betrachten s$1e sıch VOT allem als CGaranten
Thomson Grand Publıc verwandeln un seıne Absıcht eıner posıtıven Sozıalpolıtik. Geschwächt wırd schliefßlich

verkünden, bıs 49% ihrer Aktıen prıvate Partner der Autfsichtsrat durch die Rıvalıtäten zwischen den e1IN-
zelnen Mınısterien.oder der Börse abzustoßen, sobald die erzielten Ge-

wınne verlockend sıind. Alleın der Rüstungssektor Dıie Gewerkschaften ertüllen außerdem nıcht die ıhnen -
VO Thomson soll hundertprozentig staatlıch leiben. gedachte Funktion. Sıe befreiten sıch nıcht VO den Ket-
Auslandskapıtal 1St N! gesehen. Die deutsche AEG 1st ten eiıner Tradıtıon, die S1e Z Gegenspieler der
der Privataktionär der Thomsontochter. WEeI1 Zah- Unternehmer werden lıefß, mI1t der Aufgabe, tür hre An-
len spiegeln dıe Entwicklung eindrucksvoll wıder. Die Ak- hänger möglıchst viel herauszuholen, ohne sıch das
tiıonäre der fünt 982 verstaatlıchten großen franzÖösı- wirtschaftliche Gleichgewicht kümmern.

Ihre Funktionäre sınd auf i1ne Beteiligung der (G@e-schen Industriegruppen erhielten ıne Entschädigung VO

nıcht ganz 18 Miıllıarden Francs. Ende 1984 belief sıch der schäftsführung, se1 auch DU  —_ über Betriebs- un Auft-
Wert der der Börse gehandelten Aktıen ihrer Tochter- sıchtsräte, nıcht vorbereıtet. S1e stehen geradezu VOT eiıner
gesellschaften un der VO  - ihnen ausgegebenen Beteıiılı- ideologischen Mauer.

Dıie 1ın der Gewerkschattszone esonders aktıven Kommu-gungszertifikate auf über Milliarden Francs.
nısten vertietten bewußfßt diese Kluft Für S1€e WAar die Ver-

Dıie Bewegungsfreiheit der staatlıchen Unternehmen geht staatlıchung nu  —_ ıne kleiıne Etappe auf dem Wegezweıtellos über dıe Absichten der Regierung hınaus. Ihr eiınem Kommunısmus marxistisch-leninistischer PrägungJetzıges Ausmafß 1St dıe Folge eınes bisher VO den erant- S1e gylaubten nıe dıe Möglıichkeıit eıner Umgestaltungwortlichen Instanzen ottensıchtlıch nıcht genügend in der Gesellschaftsordnung ohne ıne revolutionäre Um-Rechnung gyestellten Kräftteverhältnisses. Dıie Generaldı- wälzung. Daher sahen S$1e in den staatlıchen Unternehmenrektoren der bedeutenden Unternehmen, auch des staatlı- lediglich Bastıonen ZUuU  — Eroberung der Macht.Ihre ropa-chen Dienstleistungssektors, sınd 1mM allgemeınen starke ganda hatte die Arbeitnehmer Cagaus, tageın davonPersönlichkeıiten, die in der Verwaltung über zahlreiche
Beziehungen verfügen, gelegentliıch keıne politische Rük- überzeugen, da{ß S$1e unverändert einem Arbeıitgeber, e1l-

NC Patron, gegenüberstehen un sıch iıhrem Klassen-kendeckung besıtzen un aufßerdem meılstens auf höch-
ster Fbene offene [Iüren tinden Ihre Gesprächspartner kampf nıchts ändert, WenNnn der Staat die Stelle eınes

privaten Kapıtalısten trıtt. Von Anfang benahmen sıchsınd hohe Beamte, die lange nıcht das gleiche Gewicht be-
sıtzen un 1m Ernsttalle nıcht auf ıne Kraftprobe die Kommuniısten in dem schön ausgedachten Verstaatlı-

chungsgarten der Sozıalısten als Spielverderber.kommen lassen, sondern sıch lhıeber DaSSıVv verhalten. Passıvıtät un Gleichgültigkeıt der Gewerkschaften erklä-Selbst eın Mınıiıster ISt dem Verantwortlichen eıner großen NC  e} sıch aber auch durch ıne schnelle Enttäuschung. WıeGesellschaft, WI1IE der Elektrizıtätswerke oder der Eı- S$1e CS sıch hätten wıssen müüssen, 1St der Staat infolgesenbahn, nıcht immer gewachsen. Jener VErTMAS nämlıch seıner Machrfülle un seıner Anonymıität eın weıt rück-seinen (GGunsten den Einflu{fß des Premierministers oder sıchtsloserer Sozlalpartner als der Privatunternehmer, derdes Präsıdenten spiıelen lassen. Der Industriem1-
nıster sollte normalerweıse ıne ausreichende Vormund- polıtisch leicht Druck BESELIZL werden kann un

zahlreiche hemmende Faktoren in Rechnung stellenschaft ausüben, 1St aber 1mM allgemeınen schon zeitlich
übertordert. hat Dıie VO der höchsten nNnstanz angeordnete Sıcherung

der Rentabilıität ZUT schnellen Beseitigung der Verluste -
leichterte Entlassungen un 1e18 die Sozıalpolıtiık der Un-
ternehmen U  - noch eiınen knappen Spielraum. Es mußteKeine Kontrollorgane
gelegentlıch 08 dıe Kürzung trüher zugestandener

Der Autsichtsrat 1St weder eın Gegengewicht noch ıne Vergünstigungen hingenommen werden. Dıiıe Gewerk-
Bremskraft. Selbst In der tranzösıschen Privatwirtschaft schaften sahen nıcht e1n, weshalb S$1€e sıch für eın Experı1-
spielte iıne weıt geringere Rolle als 1n anderen ment einsetzen sollten, das 1n absehbarer Zukunft iıhren
Ländern. An der Börse werden 1m allgemeınen wenıger als Mitgliıedern keıne Vorteıle bringt und der Getahr AUSSC-

ISt, einem bedenklichen Staatskapıtalısmuszehn Prozent der Aktien gehandelt. Prozent des Kapı-
tals enügen tast iımmer, den Gang des Unternehmens führen.

bestimmen. Aufsıchtsratssitzungen werden leicht als
Formalıtät empfunden. Die Entscheidungen tretfen Fiasko der Ideologıeeinıge Grofßaktionäre sıch. Dıi1e Mehrheit der Auf-
sıchtsräte der verstaatliıchten Gesellschatten stellen Ver- Dıie Entmystifizierung der Verstaatlıchung 1St allerdings
Lretier der interesslierten Mınısterıien un der Gewerk- hbeine Folge ıhres wirtschaftlichen Fehlschlags. Für die
schaften, neben einıgen unabhängigen Persönlichkeiten. nächst regıstriıerten hohen Verluste teilweıse dıe
Für dıe Zusammenarbeit mıt den Gewerkschaftten 1St der Fehlleistungen der prıvaten Unternehmen verantwortlıich.
Betriebsrat eın geeıgneterer Rahmen als der Aufsichtsrat. Diırıgismus, Preiskontrollen, staatlıch gelenktes Kreditsy-
Dıiıe dort anwesenden Gewerkschaftler fühlen sıch 1mM be- SLiEM un sozıale Überspitzungen sınd unabhängıg VO

triebswirtschaftlichen un tinanzıellen Bereich unsıcher. den Eigentumsverhältnissen. iıne echte Gesundung
Sıe sınd autf die Erläuterungen der Generaldırektion ANSC- mehr denn Je den Rückzug des Staates ın iıne vorsichtig
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überwachende Abseitsstellung OTaus Inzwischen WUI- un gleichzeıitig vernünftigen Reprivatısıerung wıder-
den die staatlıchen Unternehmen nıcht schlechter geführt seizen. Von einıgen demagogischen Erklärungen abgese-
als dıe priıvaten. Dıie meılsten kehrten in die Gewıinn- hen, denkt andererseits kaum Jjemand daran, dıe staatlı-
ZONC zurück un: schuten sıch eın solıdes multinationales chen Dienstleistungsbetriebe, Elektrizität, (3as oder Eı-
Fundament. senbahn, ın prıvate Hände überzuleıten. Für Kohle un
Der Fehlschlag trifft eINZIS un: alleın die Ideologie. Kaum Stahl gibt keine Anwärter. Die 19872 mı1t staatlıchen Ob-
jemand erkennt heute noch Sınn un 7Zweck der Verstaat- lıgatıonen entschädıigten ehemaligen Aktionäre können
lıchung. Selbst dıe Sozıalısten geben mehrheıtlıch Z da{fß wıeder den Rückweg iıne weıtere Teillösung 1St
ın den meılsten Fällen iıne staatlıche Sperrminderheıt C die Verwandlung der Beteiligungszertifikate In stiımmbe-
nügt hätte, der Regierung den gewünschten Einflu{fß rechtigte Aktıen.
1m Wirtschaftsgefüge geben, zumal bereıts das ZESAMLE Darüber hınaus 1St aber nıcht einfach, auf dem Kapıtal-
Kreditsystem auch ohne Verstaatlichung der Banken der markt die tfür iıne weıtreichende Entstaatlıchung benötig-
bıs 1n die Einzelheiten gehenden Kontrolle des Finanzmıi- ten Miıttel mobiliseren. Anzıehungskraft besıtzen
nısterıums unterlag. Bestätigt wırd das iıdeologıische natürlich nNnu  a Unternehmen, die Gewıinne versprechen

oder eıinen Wertzuwachs erhotten lassen. Andererseıts 1StFiasko durch die Gleichgültigkeit der Gewerkschaftten
un der Arbeıitnehmer. Hıerzu kommt die nunmehr durch aum denkbar, dem Auslandskapıtal uneingeschränkt
die Praxıs bestätigte Unmöglıchkeıt, eın AaUSPCWORENCS das Tor öffnen, während seıne Zurückdrängung nıcht
gemischtwirtschaftliches System aufzubauen, da sıch 1m Wıderspruch den Regeln der Europäischen (Ge-
zahlreiche natıonale un: internatıonale Verflechtungen meınschaft stehen darf Miıt einem polıtıschen Zauberstab
nıcht vermeıden lassen un VOT allem tür sozıalıstische äft sıch die wirtschafrtliche Landschaft Frankreıichs über
Vorstellungen wen1g Raum verbleıbt, WECNN ıIn diesem Sy- Nacht gewiß nıcht verwandeln. Auf keinen Fall dürten die
Stem, W1€e Mıtterrand wiederholt versicherte, die markt- Unternehmen durch die Veränderung der Eıgentumsver-
wirtschaftlichen Regeln gelten sollen. ıne Ideologıe hältnisse in ihrer Geschäftsführung beeinträchtigt WeEI-

ann den Markt ausschalten. Wenn S1e ıhn aber NeTr- den, denn hre Lähmung 1n den Jahren 1981/1982 WAal

kennt, zıeht S1e zwangsläufig den kürzeren. bereıts sehr kostspielig. Nıichts wAäre verhängnısvoller als
Politisch un psychologisch I1St nunmehr das Gelände für polıtısch-demagogische Überstürzung. Das angestrebte
1ıne umfassende Entstaatlichungsaktion vorbereıtet. Von Ziel VEIMAS U In Etappen erreicht werden. Vordring-
den Kommunıisten abgesehen, 1bt aum Kräfte, die liıcher 1St die Befreiung der tranzösıschen Wırtschaft A4aUS

ernstlich entschlossen waren, sıch eıner methodischen ihrem dirıgistiısch-bürokratischen Zwangskorsett.
Alfred Frisch

Auf dem steinıgen Weg ZUrr Normalıtat
Guinea ach OU JToure

(Gumea zuurde Uuntier der 26jäührıgen Herrschaft SChou Toures Operatıon. Weniıge Tage UVO WAar Sekou Toure, der
wirtschaftlich, aber auch polıtisch gul 1E ruınLert. Das Mann, der das westaftriıkanısche (Gulnea 276 Jahre lang be-
Militärregime, das nach dem Tod des Diktators die Macht herrscht hat, beı eıner Herzoperatıon In Cleveland, Ohıio,
Ram, Leuert einen pragmatıschen Kurs. Wreviel Erfolg und gestorben. Um seıne Nachfolge strıtten sıch sechs VeOeI-

eıt dafür haben wird, bleibt ungewiß. Tonı („Örtz, der iM schiedene Parteıen 4a4U$S seiınem Famıilien-Clan. Als lachen-
Auftrag VDO  S ISSIO das Land mehrere Wochen bereiste, der Sıebter handelte das Miılıtär.
stellt, sıch dabe: auf kirchliche Stimmen stützend, eine relatıv
optımistische Prognose. Machtwechse!l ach 2 Jahren
Der gescheiterte Putschversuch VO 4. Julı 985 hat das Be1 der nächtlichen Aktion VO Aprıl besetzte Oberst
westafrıkanıische Land Gu1lnea kurzfristig ın die Schlag- Lansana Conte mıt seinen Leuten kampflos dıe eg1e-
zeılen der Weltpresse gerückt: Regierungstreue T’ruppen rungsgebäude un dıe Radıostatıion, dıe als „Stimme der
vereıtelten diesem Tag eınen Putsch den Miılıtär- Revolution“ oft Sanz Westafrıika In Atem gehalten hatte.
machthaber Oberst Lansana (Jonte. (sut eın Jahr UVO Mıt der „Revolution“ Sekou Toures WAar Jetzt vorbeı.
WAar das Sıieben-Milliıonen-Volk der Gulneer 1Nns Rampen- Sein 'Tod hat Hoffnungen veweckt, dıe nach 26 Jahren
lıcht der Offentlichkeit geraten, als der Tod VO  } SChou der Dıktatur, der Unfreıiheıt, der wirtschaftlichen Gänge-
Toure die Chance bot, eıner 26Jährıgen Dıiktatur eın Ende lung und der polıtıschen Verfolgung aum noch denkbar

setizen schıenen. Sekou Toure hatte sıch schon 958 als polıtı-
Am Aprıl 1984, vier Uhr MOTSCNS, rollten Panzer, Pan- scher Senkrechtstarter einen Platz In der afrıkanischen
zerspähwagen un: Mannschaftsfahrzeuge durch das Geschichtsschreibung gesichert, dadurch dafß Gunlnea
schlafende Conakry. Hochrangıge Miılıtärs eıteten dıe als ersten Staat 1m Schwarzen Kontinent aus der franzöÖsı-


